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ÜBERSICHT UND PROJEKTBESCHREIBUNG 

 

Das Projekt water@school hatte zum Ziel, die Einflüsse der Gebäude-

internen Wasserinfrastruktur und des NutzerInnenverhaltens auf die Qua-

lität des Trinkwassers zu untersuchen und Maßnahmen für die Sicherstel-

lung der Trinkwasserqualität für das betroffene Schulgebäude zu entwi-

ckeln. 

 

“ 

” 
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ÜBERSICHT UND PROJEKTBESCHREIBUNG 

 

1. Entwicklung eines Water Safety Plans, Erfassung und Beschrei-

bung der Trinkwasserinstallationen und kritischen Kontrollpunkte 

sowie Auswahl der Probeentnahmestellen 

2. Erfassung des Trink- und Wassernutzungsverhaltens der NutzerIn-

nen innerhalb und außerhalb der Schule mittels zweier zeitversetz-

ter Online-Befragungen und Leitfadeninterviews 

3. Wasseranalytik 

4. Maßnahmen zur Sicherstellung der schulischen Trinkwasserquali-

tät und Berichterstellung 
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AUSWERTUNG DER ERSTEN BEFRAGUNGSRUNDE  

ZUM THEMA WASSER 

 

Die Befragung wurde in zwei Wellen mittels Online-
Fragebögen durchgeführt und hatte zum Ziel das Was-
sernutzungsverhalten sowie die Wahrnehmung der Was-
serqualität und der Ressource Wasser zu untersuchen. 
 
 
Fakten zur Teilnahme und Fragebogen 
 
36  Fragen 
582  SchülerInnen/Angestellte 
121  externe Personen 
703  insgesamt ausgewertet 
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AUSWERTUNG DER ERSTEN BEFRAGUNGS-

RUNDE ZUM THEMA WASSER 

 
Grundsätzlich machte sich ein Großteil der Befrag-
ten manchmal oder selten Gedanken über die Lei-
tungswasserqualität. 76% der Befragten beurteil-
ten das Leitungswasser zu Hause mit sehr gut, wäh-
rend die Schulinternen dem Schulleitungswasser 
sehr kritisch gegenüberstanden. Lediglich 11% der 
SchülerInnen beurteilten das Schulleitungswasser 
mit sehr gut, während es bei den LehrerInnen bzw. 
Angestellten 32% mit sehr gut beurteilten. 

 

Rund 63% schätzten ihren Wasserverbrauch auf 
mehr als 100 Liter pro Tag, und 46% sehen ihren 
Verbrauch als sehr ausgiebig. Im Gegensatz zu den 
SchülerInnen schätzten sich die LehrerInnen und 
externe Personen sparsamer ein. 

Wasserverbrauch in Litern pro Tag (Selbst-
einschätzung aller Befragten 

Geschätzter Wasserverbrauch: sehr/eher sparsam 

Geschätzter Wasserverbrauch: sehr/eher 
ausgiebig 
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AUSWERTUNG DER ERSTEN BEFRAGUNGSRUNDE  

ZUM THEMA WASSER 

 

Vorhandensein einer Toiletten-
Spartaste (alle) 

Tägliches Trinkverhalten in Litern pro 
Tag aller Befragten 

Trinken des Leitungswassers zu 
Hause (SchülerInnen) 

Trinken des Leitungswassers in der 
Schule (SchülerInnen) 

Nur 48% der Befragten wissen, ob sie eine WC-Spartaste zu 
Hause haben; davon nutzen 88% diese auch tatsächlich.  

Die Mehrheit der Befragten gab an, mehr als zwei Liter täglich 
zu trinken, wobei neben Wasser am häufigsten Fruchtsäfte und 
Softdrinks konsumiert werden. 

 

Auch das Trinkverhalten in der Schule und zu Hause unter-
scheidet sich stark und spiegelt sich in der subjektiven Wahr-
nehmung und Beurteilung des Schulleitungswassers wieder. 
Während 75% der Befragten angaben, dass sie oft oder 
manchmal zu Hause Leitungswasser trinken, gaben lediglich 
25% der Schulinternen an oft oder manchmal das Schullei-
tungswasser zu trinken. Dieser niedrige Prozentsatz wurde von 
54% der Befragten mit dem schlechten Geschmack des Lei-
tungswassers begründet. 

Mit nur 22% geben die Wenigsten an, dass die Wasserqualität zu 
Hause getestet wurde. Mehr als die Hälfte der Befragten wissen 
jedoch nicht, ob das Wasser zu Hause getestet wurde. 

In Bezug auf die Wasserhygiene gaben 53% aller Befragten an, 
einmal oder öfter am Tag zu duschen, wobei der Wert der LehrerIn-
nen und externen Personen höher als der der SchülerInnen ist. 

 

Wasserqualität zu Hause wurde 
getestet (alle) 
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AUSWERTUNG UND VERGLEICH DER ZWEITEN 

BEFRAGUNGSRUNDE ZUM THEMA WASSER 

 
In der zweiten Online-Befragungsrunde ein Jahr später 
wurden Themenbereiche aus dem ersten Fragbogen wieder 
aufgegriffen, um mögliche Veränderungen zu analysieren. 
Inhaltlich standen aber die persönliche Wahrnehmung von 
Wasserqualität und Wassernutzung sowie die eigene Ein-
schätzung zum Thema Wasserverbrauch und Wasserspa-
ren, im Zentrum. In Ergänzung wurden sieben Leitfadenin-
terviews von den SchülerInnen geführt. Jene Personen, die 
den ersten Fragebogen nicht ausgefüllt haben, wurden au-
tomatisch zu diesem umgeleitet. 
 
Fakten zur Teilnahme an Fragebogen 1 (FB1) 
 
174  SchülerInnen/Angestellte 
32  externe Personen 
 
Fakten zur Teilnahme an Fragebogen 2 (FB2) 
 
12  Fragen 
196  SchülerInnen/Angestellte 
16  externe Personen 
418  insgesamt ausgewertet 
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AUSWERTUNG UND VERGLEICH DER ZWEITEN 

BEFRAGUNGSRUNDE ZUM THEMA WASSER 

 

Nutzung des Wassers aller Beteiligten 

Eingeschätzte Veränderung der Leitungswasser-
qualität in der Schule Das Projekt wurde mit 55% von einem großen Teil der 

Befragten wahrgenommen. Es wurde am Häufigsten durch 
aufgehängte Poster in der Schule, aber auch durch Hinwei-
se zu Hygienemaßnahmen in den Schultoiletten wahrge-
nommen. Immerhin geben noch 21% an, das Projekt gar 
nicht zu kennen. 
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Zwischen der erneuten 
Abfrage des ersten 
Fragebogens und der 
zweiten Befragungs-
welle konnten einige 
Unterschiede festge-
stellt werden. Tenden-
ziell machen sich die 
Befragten in der zwei-
ten Runde mehr Ge-
danken zur Wasser-
qualität. Auch das 
Schulleitungswasser 
wurde mit 14% besser 
bewertet als in der 
ersten Befragungsrun-
de. 

Zur Wassernutzung 
gaben die meisten 
Befragten an, das 
Wasser am Häufigsten 
zum Händewaschen 
und für Toilettenspü-
lungen zu nutzen. 

 



 

 

 

  
AUSWERTUNG UND VERGLEICH DER ZWEITEN 

BEFRAGUNGSRUNDE ZUM THEMA WASSER 

 

Bezüglich Wassersparsamkeit ist in den ersten drei 
Aussagen ein hoher Prozentsatz an ich weiß nicht 
erkennbar. Dies kann durch den hohen Anteil an 
Jugendlichen, für die Wassersparsamkeit im Alltag 
noch keine große Relevanz spielt, erklärt werden. 

Mit 84% stimmen die meisten nicht zu, dass Wasser-
sparen unnötig sei, und 73% sehen eine gesell-
schaftliche Verantwortung im Wassersparen.  

 

WASSER bedeutet für die Befragten: 

1. Lebensqualität: Getränk, Nahrungsmittel, Lebensspender, 
Kraft und Energie 
 
2. Wasser ist Leben: notwendig zum Überleben, Entstehung von 
Leben, Lebensraum 

Gutes WASSER ist: 
trinkbar: frisch und sauber 
für alle frei verfügbar 
klar und ohne Farbe 

wohlschmeckend: geschmack- und geruchlos 
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AUSWERTUNG UND VERGLEICH DER ZWEITEN 

BEFRAGUNGSRUNDE ZUM THEMA WASSER 

 

1. Bessere Beurteilung des Schulleitungswassers um 
ca. 11% in der 2. Runde. 

 

2. Nur mehr 60% der Befragten, die eine WC-Spartaste 
besitzen, benutzen diese auch regelmäßig in der 2. 
Runde (1. Runde: 88%). 

 

3. Mit 94% gaben fast alle an, zu Hause oft oder 
manchmal Leitungswasser zu trinken (19% mehr als 
in der 1. Runde). 

 

4. Nur noch 22% der Befragten haben das Projekt in der 
2. Runde nicht wahrgenommen (1. Runde: 47%). 

Die Größten Unterschiede zwischen den beiden Be-

fragungsrunden 
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ERGEBNISSE UND AUSWERTUNG DER WASSER-

QUALITÄTSERHEBUNG 

 
Ein Teil des Projektes befasste sich mit der Erfassung räumli-
cher Gegebenheiten des GRg 21 und Durchführung von Pro-
benahmen zur Messung der Qualität des Schulwassers. Ge-
meinsam mit LehrerInnen und SchülerInnen wurden an ver-
schiedenen Terminen Proben an den Wasserentnahmestellen 
entnommen und auf chemische und mikrobielle Inhaltsstoffe 
analysiert. 
 
Fakten zur Probenahme 
 
356  Proben entnommen 
8  Abschnitte 
 

Gebäudegrundriss mit Abschnitten 
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ERGEBNISSE UND AUSWERTUNG 

DER WASSERQUALITÄTSERHEBUNG 

 

P
H

-W
E

R
T

 /
 L

E
IT

F
Ä

H
IG

K
E

IT
  
/ 
T

E
M

P
E

R
A

T
U

R
 

K
U

P
F

E
R

 

N
IC

K
E

L
 

1. Schwall 

gespült 

1. Schwall und gespült 1. Schwall und gespült 

Die elektrische Leitfähigkeit und der 
pH-Wert bewegen sich in den für 
Trinkwasser zulässigen Werteberei-
chen. Nur die Wassertemperaturen 
entlang der Entnahmestellen des 
Kaltwasserstranges sind für ein ange-
nehmes Trinkgefühl zu hoch, vor allem 
beim ersten Schwall. 

Das Kupfer scheint sich weder aus 
den Rohrleitungen, noch aus den 
Messingverbindungen der Rohrleitun-
gen zu lösen, sondern auf Grund der 
Stagnation innerhalb der Armatur aus 
den verschiedenen Teilen zu lösen 
und kann je nach Verweilzeit entspre-
chend höhere Konzentrationen auf-
weisen. 

Erhöhte Nickelkonzentrationen wur-
den nur in den Proben des ersten 
Schwalles gefunden, aber nie in den 
gespülten Proben, was auf eine Her-
kunft rein von den Armaturen hinweist. 
In den ersten Schwallproben wurden 
durchaus Werte gemessen, die mehr 
als das Zwanzigfache über dem zuläs-
sigen Parameterwert liegen. 
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Einzig das Eisen weist von den Haupt-
ionen - Kalzium, Magnesium, Eisen, 
Mangan, Natrium, Kalium, Chlorid und 
Sulfat – immer wieder erhöhte Werte 
auf, die aber durch nachfolgende Pro-
benahmetermine selten bestätigt wer-
den konnten; die erhöhten Werte sind 
generell auf Lösungserscheinungen 
innerhalb der verzinkten Leitungsrohre 
zurückzuführen. 

Da keine Bleileitungen vorhanden 
sind, wurden nur vereinzelt Über-
schreitungen festgestellt, wobei durch-
schnittlich höhere Werte bei den ers-
ten Schwall Proben auftraten; dies 
scheint auf die Verwendung von Blei-
verbindungen innerhalb der Armatur 
hinzudeuten. 

ERGEBNISSE UND AUSWERTUNG DER WASSER-

QUALITÄTSERHEBUNG 

 

Auch bei Zink fällt auf, dass der erste 
Schwall deutlich größere Spannweite, 
aber auch höhere Maximalkonzentra-
tionen aufweisen als die gespülten 
Proben; höhere Zinkwerte sind zu-
meist mit dem eingesetzten Rohrmate-
rial gekoppelt. 
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1. Schwall und gespült 1. Schwall und gespült 
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ERGEBNISSE UND AUSWERTUNG 

DER WASSERQUALITÄTSERHEBUNG 

 

¹ Genusstauglich ist ein Trinkwasser, das den Bestimmungen des Österreichischen Lebensmittelbuchs (und 
damit der Trinkwasserverordnung) voll entspricht. 

² Bedingt genusstauglich ist ein Trinkwasser, das nicht allen Bestimmungen des Österreichischen Lebensmit-
telbuchs entspricht, aber die Gesundheit des Menschen nicht gefährden kann. Dieses Trinkwasser kann in der 
Regel über einen kürzeren Zeitraum, also bis Sanierungsmaßnahmen durchgeführt werden, als Trinkwasser 
verwendet werden. 

³ Nicht genusstauglich ist ein Trinkwasser, das den Bestimmungen des Österreichischen Lebensmittelbuchs 
nicht entspricht und auf Grund seiner Beschaffenheit oder des Ergebnisses des Lokalaugenscheines die 
Gesundheit des Menschen gefährden kann. 
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Grundsätzlich war die mikrobielle Quali-
tät der gezogenen Proben sehr hoch. Nur 
zwei Proben waren als nicht genusstaug-
lich und neun Proben als bedingt genuss-
tauglich zu bezeichnen gewesen und das 
obwohl bewusst auf das Abflämmen der 
Entnahmestellen verzichtet wurde, um ein 
möglichst realitätsnahes Bild der Hygiene 
zu bekommen. 



 

 

 

  

  Das Schulleitungswasser wurde von allen Befragten in beiden Befragungs-
runden eher schlecht beurteilt. Auch die Bewertung in der zweiten Befra-
gungsphase etwas besser ausfiel, so gaben die meisten an, dass sie lieber 
ein Getränk von zu Hause mitnehmen, da das Wasser in der Schule nicht 
gut schmeckt.  

Zwar sind sich die meisten Befragte einig, dass Wasser eine wichtige Le-
bensgrundlage ist und eine immer knapper werdende Ressource, jedoch 
lassen die Ergebnisse der Befragung darauf hindeuten, dass besonders 
die junge Generation bzw. die SchülerInnen wenig Bezug zu diesem The-
ma in ihrem Alltag haben.  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Wasserqualität 
innerhalb des Schulgebäudes trotz des schlechten Rufes innerhalb der 
Schulgemeinschaft mit Ausnahme der oft sehr hohen Wassertemperaturen 
zumeist sehr gut ist. Überschreitungen chemischer Parameter sind meist 
an das Stagnationswasser gekoppelt, das aus den oben erwähnten hohen 
Temperaturen sowieso kaum Verwendung zum Trinken findet. Mikrobielle 
Überschreitungen sind sehr selten und sind mittels einfacher Hygiene- 
bzw. Reinigungsmaßnahmen  unter Kontrolle zu halten. Schwieriger zu 
handhaben ist die Warmwasser- bzw. Legionellenproblematik. Dies bedarf 
einer regelmäßigen Überprüfung der Warmwasseraufbereitung und der 
Temperaturen an den Entnahmestellen (Duschen). Durch den Austausch 
der Warmwasseraufbereitung konnte schon eine dramatische Verbesse-
rung herbeigeführt werden, die aber auch an ein besonderes Management 
gekoppelt ist – Erhitzen des Rohwassers über 60°C im Kessel und Errei-
chen von Temperaturen über 50°C an den Entnahmestellen für Heißwas-
ser. 

ZUSAMMENFASSUNG 
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